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Die Danziger Beitun erscheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgens —5 —— Mollage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 
Poſt-⸗Auſtalten angenommen. 

— 


e.) 1865. 


Preis pro Qnartal 1 Tolr. 15 Sgr. Auswärts 1 Tblr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Jllgen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmauns Buchhdlg. 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Geh. 
Kanzlei⸗Rath Loppe zu Berlin den Rothen Adler Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem Reglerungs⸗Seeretar Hartmann zu 
a Bares ul a. O. und dem Hofgärtner Hempel den Rothen Adler⸗ 
f den vierter Kaffe, ſowie dem Correctionshaus⸗Aufſeher Dehmel 
mm Schweidnitz das Allg. Ehrenzeichen; ferner dem Erſten Appella⸗ 
ions Gerichts⸗Präſidenten Lange zu Paderborn den Charakter als 
Wirklicher Geh. Ober⸗Juſtizrath mit dem Range eines Ratbes erſter 
8 zu verleihen; die Kreisrichter Wichmann und Bode in 
Greifenhagen zu Kreisgerichts⸗Räthen, und den bieh. Probſt Sam⸗ 
berger in Schönlanke zum Director des kath. Schullehrer⸗Semſ⸗ 
nars in Paradies zu ernennen; ſo wie dem Geh. Regiſtrator Ni⸗ 
lostonski zu Berlin den Charakter als Kanzlei⸗Raty, fo wie den 
Geh. Caleulatoxen Leithold und Rohr zu Berlin den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Bei der am 22 April angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 
131. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie flelen 4 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
Nr. 11,732 20,611 66,758 und 83,697. 4 Gewinne zu 2000 
Thlr. auf Nr. 12,895 28,284 35,753 und 82,677. 
54 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3242 5067 5951 6257 
6341 7911 7930 10,605 12,251 12,328 14,023 15,904 
17,469 17,897 18,635 20,220 20,894 22,140 24,311 27,878 
209,956 30,107 36,182 37,484 38,450 42,283 44,203 45,154 
45,221 45,356 49,089 49,519 49,787 50,329 50,902 53,648 
58,823 62,580 68,888 72,523 77,536 81,146 81,350 83,189 
83,572 84,254 86,865 87,324 89,591 89,959 90,792 92,982 
93,944 und 93,982. 
46 Gewinne zu 500 % auf Nr. 1915 4280 9239 10,557 
10,844 17,303 17,340 18,482 18,710 19,839 20,423 21,739 
32.277 33,289 33,539 36,605 38,340 38,499 41,696 48,101 
ey 53,159 53,542 56,901 57,187 61,891 62,260 62,332 
78155 75850 64,308 Ba 71,340 72,297 73,155-73,356 
’ 
91,902 um 997168 „331 81,235 87,839 87,701 89,612 
8 Gewinne zu 200 9, auf Nr. 1877 2443 3157 41 
5301 7454 7615 7624 7710 A 10,689 11,626 
12,789 14,933 15,756 15,991 16,534 16,831 16,930 17,125 
18,545 19,606 19,754 20,643 21,022 23,505 23,850 24,145 
24,826 25,834 25,852 27,049 27,407 28,709 30,368 31,953 
33,372 34,465 35,198 38,032 42,479 42,855 43,902 44,110 
44,516 46,134 47,754 49,117 49,373 49,729 52,209 55,867 
58,872 59,075 59,514 60,244 60,736 63,063 64,346 66,358 
67,884 70,279 71,019 71,220 72,817 73,803 77,564 80,880 
‘ 81,431 86,734 87,002 88,766 90,579 91,506 92,580 93,033 
und 93,128. i Ei 


—ñ— anal 
Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Paris, 24. April. Nachrichen aus Wien Er 
len es als zweifellos bar, daß Preußen dem öſterre 
chiſchen Gapihet den Vorſchlag gemacht habe, die 
Wolksvertretung der Herzogthümer Schleswig : Hol 
fein einzuberufen, um über das zukünftige Schickſal 
des Landes zu berathen. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Petersburg, 21. April. Nach einer ergrei⸗ 
fenden Zuſammenkunft mit feiner Braut, der Prin 
zeſfin Dagmar von Danemark, und feinen Brüdern, 
empfing geſtern, nach einem Telegramm aus Nizza 
nn —— ͤ— — — e. 


U Aus dem Lande der Stammverwandten. 
(Original⸗Correſpondenz.) 5 
Es muß doch etwas Köſtliches ſein um dieſes Fleckchen 
Erde, da ſeit Jahrhunderten Könige und Herzöge ſich um den 
Beſitz deſſelben geſtriuen und Kriege geführt haben, da tau⸗ 
end und abertauſend Menſcheuleben geopfert ſind, um das 
zueerumſchlungene“ Rand zu erobern. Was Wunder, wenn 
reußen ſetzt auch einmal feine Hand ausſtreckt, um tiefes 
dielbegehrte Eldorado mit ſeinen koſtbaren Fundgruben ſich 
eigen zu machen! Wohl heißt in Preußen der Wahlſpruch 
„suum cuique“ und eine gew altſame Aneignung ſcheint 
nicht recht denkbar. 

So weit man die Geſchichte der Herzogthümer ver folgen 
kann, erfahren wir aus derſelben, daß fortgeſetzte Streitig⸗ 
keiten um das Eigenthumsrecht der beiden Ländchen heſtan⸗ 
den. Doch nicht allein, daß die Fürſten fremder Länder 

Krieg um dieſelben geführt, ſoudern auch die Inhaber des 
Landes ſelbſt. Die „Stammverwandten“ haben fortwährend 
u Hader gelegen wegen einzelner Striche Landes, Grenz ⸗ 
chelden u. dgl., ſo daß viele, viele Jahre die blutigſten Con⸗ 

iete zwiſchen den Bewohnern ſtatt hatten. Die Bauern ver⸗ 
trieben die Grafen, die ſich zu Herren aufwerfen wollten, 
oder ſchlugen ſie todt und nahmen Beſitz von den ſog. Her⸗ 
renſizen, oder die Grafen lagen in Fehde mit den verſchiede⸗ 
naeh Herzögen und die Vorfahren der jetzigen Generation ver⸗ 
echt nach dem jetzt ſo gehaßten und mit vollem 
Abgeſeh gabaßten Ausſpruch: „Gewalt geht vor Recht,. 
läßt dich en dem Triebe, zu „herrſchen“ und zu „befigen“, 
Berihiedenng.gewifermagen dieſe Uneinigkeit aus der 
thümern neben der Elemente erklären, die in den Herzog⸗ 
wiſſer nationaler u wohnten und die, weungleich Mr 
d Gebräu wandtſchaft, doch zu ſtarr an ihren Sit 
5 i Gen, die led derten aus ſeiner 
Heimath mitgebracht, dis leder ver Eingewande 
in friedliche ingen, als daß eine Verſchmelzung oder 
auch nur ein friedliches Um and Agnes. 
ings find b gehen hätte ſtattfinden können. 

SER enen fen ei ber wachſenden Civiliſation der Neu⸗ 

zen die Markſchet en zwischen den Eingewanderten mehr und 


mehr verwiſcht, wenngleich einzeln ; perfennoar 
bleiben, die theils durch Abstammung, pelle watch Lokal 
— 7 13 
Hape bebingt Rachen Beſchaff 

„Nach der natürlichen Beschaffenheit des 8 zerfällt 
Schleswig- Holſtein in drei von Süden nach e 57 
zlehende Landſtriche: die Oftfeeküifte, der öpliche, die hohe 
Geeſt, der mittlere, das Marſchland, der weſtliche Land⸗ 


d 


— 


von geſtern Mittag, der Großfürſt⸗ Thronfolger das 
Wiaticum; feine Kräfte find erſchöpft. 


WTB. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitnng. 


London, 23. April. Der Dampfer „Aſia“ hat Nach⸗ 
richten aus New⸗Pork bis zum 13. d. Abends in Cork ab⸗ 
gegeben. Der Ober⸗General der Südſtaaten, Lee, 
hat mit feiner ganzen Armee am 9. d. capitulirt. 
Raleigh fol geräumt, Selma und Montgomery von den 
Truppen Sherman's eingenommen ſein. Der General 
Moby von den Conföderirten will nicht capituliren. Die 
Regierung von Wasbington hat die Werbungen eingeſtellt. 
Präfident Lincoln hat eine Proclamation erlaſſen; 
dadurch werden alle Südhäfen für geſchloſſen erklärt und be⸗ 
ſtimmt, daß fremde Schiffe in Unionshäfen denſelben Nach⸗ 
theilen unterworfen werden ſollen, denen Unionsſchiffe in frem⸗ 
den Häfen unterzogen ſind. 

Der Wechſelcours auf London war in New» Mork am 
13. d. Abends 158 ½, Goldagio 46%, Baumwolle 33, 
Bonds 105%. . „ 

London, 23. April. Der Dampfer „Afia“ hat 33,548 
Dollars überbracht. Man verſichert, daß Präſident Lin⸗ 


coln eine Proclamation in verſöhnlichem Sinne er⸗ 


ſlaſen werde. > 
Paris, 23. April. Geftrige Abendblätter bringen die 
Nachricht, daß Preußen in Wien die Berufung von Ver⸗ 
tretern der Bevölkerung der Herzogthümer beau⸗ 
tragt babe. Das „Memorial diplomatique“ beſtreitet dieſe 
Nachricht, die von anderer Seite aufrecht erhalten wird. 
Paris, 21. April. (H. N.) Der Papſt hat ein 1 


händiges Schreiben an den König von Italien gerichtet, woa⸗“ 


rin er ſagt, er wende ſich vorzugsweiſe an den katholiſchel 
Chriſten, und fein Bedauern darüber ausſpricht, daß die Religion 
durch die große Zahl der unbeſetzten Biſchofsſtühle leide, und 
der Hoffnung Raum giebt, daß in dieſer Beziehung eine Aen⸗ 
derung eintreten möge. In Folge dieſes Briefes iſt Vegezzi 
mit Juſtruclionen des Königs nach Rom abgereiſt. 
e 22. April. König Leopold iſt ernfilich er⸗ 
krankt. Ein von drei Arzten gezeichnetes Bülletin iſt ſo eben 
erſchienen. Laut demſelben hat ſich der König in England 
eine heftige Bronchitis zugezogen, auf welche eine große Er⸗ 
ſchöpfung gefolzt iſt. Heute morgen war der Zuſtand befrie⸗ 
Digender, | 
Brüffel, 23. April. Nach dem ſo eben erſchienenen 
Bülletin hat der Kräftezuſtand des Königs ſich gehoben. Der 
Huſten war während der Nacht häufiger. 
Brüfſel, 23. April. Der „Moniteur belge“ veröffent⸗ 


licht ein von geſtern Abend 9% Uhr vatirtes Bülletin, wona 
der Zuſtand des Königs während des ganzen Tages ſich fort 
dauernd gebeſſert hat. 

Turin, 22. April. Der Senat hat gegen die Abſchaf— 
fung der Todesſtrafe votirt. Die vom Senat niedergeſetzte 
Commiſſion hat ſich gegen den Verkauf der Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnen erklärt. | 

Nizza, 23. April. Der Kaiſer von Rußland iſt ein- 
getroffen; der Zuſtand des Großfürſten giebt noch immer 
Grund zur Beunruhigung. K 

Paris, 23. April. Der „Moniteur“ meldet, daß der 
Hofball, welcher am Montag in den Tuilerien ſtattfinden 
follte, wegen des Beſorguiß erregenden Zuſtandes des ruſſi, 
ſchen Thronfolgers abbeſtellt worden ſei. — Das Gerücht, 


ſtrich. Die Oſtſeeküſte it Hügelland von tiefen Buchten, 
in eine Anzahl von Halbinſein zerſchnitten, in Süden 
reich an kleinen Landſeen, größtentheils ſehr fruchtbarer 


Boden. An den Küſten unmittelbar bis an die Se 
ſich erſtreckende herrliche Vuchenwaldungen. — Die 
hohe Geeſt, der mittlere Landstrich, ganz verſchieden 


von der Oſtſeeküſte, iſt fanft geſchwelltes, oft ganz flaches 
Plateau, welches aus gutem Sandboden, Haideland und 
Moorgründen beſteht; daneben viele Ahl⸗ oder Pickerde, 
welche der Getreide und Holzeultur ſehr hinderlich if, Mei⸗ 
lenlange Haideſtrecken ziehen ſich in 
Segeberg und Neumünſter in Holſtein und zwiſchen Fleus⸗ 
burg und Apenrade, Tondern und Ripen in Schleswig hin. 
Man verwandelt mit reichem Erfolg die Haiden in 


Aecker, entwäſſert die dore und gewinnt Wie⸗ 
ſen⸗ und Ackerland, welches durch Knicks (le 
bendige Hecken) in Felder getheilt iſt. — Die 


Marſch an der Weſtkllſte, baumlos wie die Geeſt, frucht⸗ 
bar und reich an werthvollen Producten, wie die Oſtſeeküſte, 
iſt wie ein ungeheures Wieſenland vom Meer umfpält. 
Das Grundelement des Bodens iſt Klei, holzgeſchwängerter 
Kalk und Schlammabſatz. Die Marſch ift ſcharf abgegrenzt 
von der Geeſt, an deren Rande ſich dichtgebaute große Dörfer 
und Flecken hinziehen. In der Marſch ſelbſt ſind nur ein⸗ 
zelne Gehöfte (Staven), die auf künſtlichen Hügeln (Wurten), 
umgeben mit Gräben, wie kleine Burgen ſich erheben. Mäch⸗ 
tige Dämme (Deiche) theilen dieſen Landſtrich in Bezirke 
(Köge), ſchnurgerade Gräben und Kanäle die Bezirke in, Ge⸗ 
markungen“ und Felder (Fennen). Die Marſche Holſteins 
haben 20%, (Meilen, alſo beinahe den 8. Theil des ganzen 
Herzogthums. 

eeber das ganze Land liegen Hünengräber zerſtreut, 
hier Rieſenbetten geheißen, vorzüglich in Höhen angebracht, 
häufig in langen Ketten. Viele Grabhügel fiud geöffnet und 
jo mancher werthvolle Fund aus denſelben befindet ſich in 
dem Muſeum zu Kiel. Alterthumsforſcher und Liebhaber 
von Antiquitäten haben viele Hünengräber öffnen laſſen 
und ſich büdfhe Sammlungen mit dem Gefundenen angelegt. 
An der ſchleswigſchen Küſte hat das Meer viele dieſer Gräber 
verſchlungen; der größte Theil dieſer Rieſenbetten iſt der ge⸗ 
meinen Raubſucht zur Beute geworden, fo daß man letzt nicht 
mehr viele der alten Grabſtätten unberüßrt findet. Vier im 
Quadrat zuſammengeſchobene Granüblöcke bilden die Gruft, 
worin die heidniſchen Vorfahren die Aſche ihrer Helden und 


Allianz einen ſtarken Riß erhalten hat. 


ch in den Gegenden zwiſchen. 


daß Marſchall Bazaine in kurzer Zeit Mexiko verlaſſen werde 
entbehrt nach demſelben Blatte leder Begründung. 

Wien, 22. April. Heute Mittag hat die Eröffnung der 
engliſch-öſterreichiſchen Zoll⸗Conferenz ſtattgefunden, Der 
Vorſtand des Handelsminiſteriums, Freiherr v. Kalch berg, 
begrüßte die Vertreter Englands. Hierauf wurde ein Me⸗ 
moire des Vicepräſidenten des Handelsamts, Hutt, ver⸗ 
leſen, in welchem der Wunſch nach Abſchließung eines Han⸗ 
dels⸗Vertrages zwiſchen Oeſterreich und England ausge⸗ 
ſprochen wird. g f 

Flensburg, 22. April. Die, Flensburger nordd. Z.“ meldet 
in einem Telegramm aus Sonderburg, daß um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags die Grundſteinlegung des Denkmals auf der Inſel 
Alſen ſtattgefunden hat. Um 3 Uhr Nachmittags iſt das preu⸗ 
ßiſche Geſchwader nach Kiel zurückgekehrt. 

Petersburg, 22. April. In einem Artikel der hen, 
„Deutſchen Zeitung“ wird die Exiſlenz einer neuen ruſſiſchen, 
die Herzogthümerfrage betreffenden Eircularngte entſchieden 
dementirt mit dem Bemerken, daß die Anſichten und die 
Haltung der ruſſiſchen Regierung in dieſer Frage unverän⸗ 
dert ſeien und daß dieſelbe kei ihren. früheren Erklärungen 
verharre. } 

Hamburg, 22. April. Nach einem Londoner Tele⸗ 
gramm der „Börſenhalle“ hat die Firma Buchanan, Ha⸗ 
milton & Comp. in Glasgow ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Die Paſſiva ſollen eine Million Pfd. St. betragen. 

Wien, April., Im heutigen Privatverkehr waren die 
Courſe Anfangs flan, ſchloſſen aber etwas fefter. Creditactien 184,60, 
Nordbahn 179,80, 1860er Looſe 95,00, 1864er Looſe 88,90, 
Staatsbahn 189,70, Galizier 210,10. 

Wien, 23. April. Im heutigen Privatverkehr war die Hal⸗ 
tung im Ganzen eine ſehr matte, Galizier waren flau. Creditactien 
184,20, 1860erLooſe 00, 1864er Looſe 88,80, Staatsbahn 
189,20, Galizier 208, 70. M 

Die öſterreichiſche Allianz. 

Ein offiziöſer Fe der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 
22. b. M. legt das faſt unumwundene Geſtändniß ab, daß die 
bisher mit jo vieler Mühe gepflegte preußiſch⸗öſterreichiſche 
en Riß erb Den letzten Anſtoß 
dazu hat bekanntlich die Kieler Hafen-Angelegenbeit 
gegeben. Es iſt daher nöthig, daß wir dieſelbe in der Kürze 
recapituliren. f 

Am 24. März war durch Allerhöchſte Ordre beſtimmt 
worden, „daß das Oſtſee⸗Geſchwader aufzulöſen, und die 
Marineſtation der Oſtſee, unter Ernennung des Contre⸗ 
Admirals Jachmann zum Chef derſelben, von Danzig 
nach Kiel zu verlegen, ſowie, daß die außer Dienſt zu ſtellen⸗ 
den Corvetten und Segelfregatten in der Kieler Bucht, ſo weit 
es die Räumlichkeiten daſelſt geſtatten, zu ſtationiren ſeien.“ 

Am 3. April theilte der preuß. Civilcommiſſarius 

v. Zedlitz dieſe Ordre der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes⸗ 
Regierung mit und erſuchte dieſelbe, die Ausführung der an⸗ 
geordneten „commiſſariſchen Ermittelungen von Räumlich⸗ 
keiten zur Unterbringung des Perſonals, des Inventars, der 
Munition, der Belleivungsvorräthe u. ſ. w.“, welche „in 
Friedrichsort oder bei Holtenau ſtattfinden“ würde, „uach 
Möglichkeit fördernd zu unterſtützen.“ Am 8. April ſetzte 
dann die „Landes⸗Regierung“ den Magiſtrat von Kiel und 
das Amtshaus von diefer Mittheilung in Kenntniß, und er⸗ 
ſuchte dieſelben, „den Wünſchen der Kgl. Marinebehörden 
möglichſt entgegen zu kommen.“ 
— . ͤͤ nun me ___ 
Fürſten mit Waffen und Schmuck belſetzten, ein mächtiger 
Fels deckt die Gruft; auf dieſen Bau ſind zunächſt Lehm⸗ 
maſſen, dann Sand und Steingeröll gehäuft. Dean unters 
ſcheidet nach dem Fund in den Gräbern das Stein-, Bronce⸗ 
und Eiſenalter der Vorzeit. Das erſte iſt das älteſte. Aus 
dem Broncealter fand man 1856 im Amt Ribe ein Grab 
mit einem noch erhaltenen eichenen Sarg von 8½ Länge, 
2½ Breite, 1“ Höhe nebſt Ochſenhörnern, Haaren und einem 
goldenen Reif. Die Leiche war zerſtäubt, das Schwert von 
Bronce zerbogen. 

Nach Adam von Bremen (Ausbreitung der chriſtlichen Re⸗ 
ligion im Norden, umfaſſend die Zeit von 7881072) war 
Holſtein von drei Völkerſchaften bewohnt, 1) von den Thiat⸗ 
marsgoern (Dithmarſchen), 2) von den Holtzaten (Holtſaſ⸗ 
fen, im Holz Anſäſſigen, Holſten), und 3) von den Sturmarn, 
wegen ihres oft bewieſenen Hanges zum Aufſtand ſo genannt. 
Von der Elbmündung nordwärts an der Norpſeekäſte begeg⸗ 
nen wir zuerſt den Dithmarſchen, einem Miſchvolk aus 
Sachſen und Frieſen. Beide Völker mögen wohl lange ne⸗ 
ben einander gewohnt haben, ohne mit einander belannt zu 
fein. Die Frieſen ſollen von ihren Grenznachbarn „de Lud 
opn Holſten“ ſo geſprochen haben, als ob ſie die Bewohner 


des Mondes damit meinten. 


An dieſen beiden Völlchen bewährte ſich's, daß gemein⸗ 
ſame Noth unwillkürlich und unbewußt feſſelnde Bande ſchmie⸗ 
det. Sie wurden näher zufainmengeführt durch die Bedrängniß 
von außen her, die ihnen durch die Herzöge von Schleswig, Gra⸗ 
fen von Holſtein, Grafen von Stade und Könige von Dänemark 
verurſacht wurde. Im J. 1559 wurde Dithmarſchen eingetheilt 
in 3 Theile, in Süder⸗, Mittel- und Norder-Drittheil, von 
denen erſterer dem Könige von Danemark, zweiter dem Her⸗ 
zog von Padersleben und letzterer der Gotkorfer Linie zufiel. 
Nach dem Tode des Herzegs von Hadersleben theilten ſich 
die beiden andern Linien in das MuttelsDriubeil und ſomit 
erhielt Dithmarſchen die Eintheiluns in Norder⸗Dithmarſchen 
und Süder ⸗Diigmarſchen, welche heute noch beſteht. Die 
Sachſen hatten ſich allmälig nach dem Innern des Landes 
gezogen und den Frieſen das ganze Marſchlaud überlaflen, 
in deſſen leich Bewohnern der frieſiſche Volks ſtamm under 
kennbar iſt. Mit den Sachſen, welche das Geeſtlaud bebau⸗ 
ten, miſchten ſich die Einwanderer aus den Niederlanden, die 

olländiſchen Nemonſtrauten, welche 1622 Feiedricheſtadt 
in Schleswig gründeten. Als Ablömmlinge der Holländer 
bezeichnet waren auch die Bewohner der Wilſtermarſch, wo⸗ 


Inzwiſchen hatte bereits am 5. April, am Tage vor der 
bekannten Frankfurter Abſtimmung, der preußiſche Kriegsmi⸗ 
niſter dem Abgeordnetenhauſe die Marinerorlage gemacht. 
In derſelben wurde die Anleihe von 10 Millionen u. A. auch 
zum Zweck der „Herſtellung und Befeſtigung eines Marine⸗ 
Etabliſſements in der Kieler Bucht“ gefordert. Ueberdies 
erklärte der Kriegsminiſter bei dieſer Gelegenheit, daß Preu⸗ 
ßen „entſchloſſen“ ſei, „im Beſitz dieſes Hafens zu blei⸗ 
ben“. Auch in den bald darauf im Drucke erſchienenen „Dos 
tiven“ jener Vorlage hieß es „mit der Herſtellung des Etabliſ⸗ 
ſements (in der Kieler Bucht) muß ſogleich vorgegangen 
werden“. Ferner wird am Schluſſe der beigefügten amtlichen 
Dentfhrift in Bezug auf den Kieler Hafen nachdrück⸗ 
lich „wiederholt“, daß „Preußen gegenwärtig im Beſitze 
eines Hafens iſt und zu bleiben denkt, der ſich für 
die Aufnahme der preuß. Flotte eignet und in dem das hier⸗ 
für erforderliche Marine-Etabliſſement gleichzeitig mit dem 
Bau der Penzer⸗Fregatten hergeſtellt werden kann“. 

Dabei müſſen wir noch bemerken, daß in dieſen amtli⸗ 
chen Schriftſtücken des öſterreichiſchen „Mitbeſiges“ oder gar 
eines Zuſtimmungs⸗ oder Verweigerungsrechtes, welches der 
„Mitbeſitzer“ auf die Errichtung dauernder Etabliſſements 
während der Dauer ſeines Mitbeſizes auszuüben befugt wäre, 
mit keiner Silbe Erwäbnung gethan wird. d 

Es war eine leicht erklärliche Folge dieſes Vorgehens, 

daß zwei ögerreichiſche Schiffe ebenfalls nach Kiel beordett 
wurden und daß der öſterreichiſche Civil. Commiſſarius Herr 
v. Halbhuber „die einſeitige Anordnung“ des Herrn v. Zedlitz 
für unverbindlich erklärte und die Landesregierung“ zur Rück⸗ 
nahme ihres Erlaſſes vom 8. April veranlaßte. Die Lan⸗ 
2 — Regierung hat dieſem Verlangen denn auch ſofort ent⸗ 
prochen. 
Wir baben ſchon lange vor der „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
andern offiziöſen Blättern uns dabin erklärt, daß Preußen 
u. A. auch in den Beſitz des Kieler Hafens gelangen müſſe. 
Ebenſo haben wir im ſchärfſten Gegenſatze gegen ſämmt⸗ 
liche oſſizißſe Blätter uns von Anfang an gegen die öſter⸗ 
reichiſche „Allianz“ und gegen den öſterreichiſchen „Mitbeſitz“ 
erklärt. Wir hätten alſo durchaus nichts dagegen einzuwen⸗ 
den, wenn jetzt dieſer „Mitbeſitz“ von der preußiſchen Regie 
rung thalſächlich und zunächſt meiſtens in Bezug auf den 
Kieler Hafen nicht mehr ernſtlich reſpeetirt würde. Ob wir 
darum die Art und Weiſe billigen, wie jetzt dasjenige ge⸗ 
ſchieht, was wir längſt gethan wünſchten, iſt eine Frage, die 
wir bei Diefer Gelegenheit nicht erörtern wollen. Aber wir 
nehmen Act davon, daß letzt die „Nordd. Allg. Stg.“ ſelbſt 
den Riß in der Allianz mit Oeſterreich nicht mehr beſtreitet, 
daß fie aber zugleich behauptet, das Recht des öſterreichi⸗ 
ſchen „Mitbefiges“ wäre durch das letzte Vorgehen Preußens 
in leiner Weiſe verletzt worden. 

In erſterer Beziehung geſteht ſie 58 daß „die jetzige 
politiſche Lage“ es iſt, welche „die gegenfeitigen Beziehungen 
der beiden Commiſſarien erſchwert“ und „Reibungen, wie die 
vorliegende“ unverhütbar macht. Die „jetzige poluiſche Lage“ 
liegt aber „in der Natur der Dinge“, d. h. in der Natur der 
eben nicht natürlichen preußiſch-öſterreichiſchen Allianz. Aus 
dieſem Grunde hofft die „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht etwa, nein, 
ſie „will“ nur „wünſchen“, daß der „unerfreuliche Charakter, 
den das perſönliche Verhältniß des Herrn v. Halbhuber 
ſowohl zu feinem Collegen wie zu dem preußiſchen Ober⸗ 
Commando angenommen haben ſoll“, „nicht auf die Stellung 
der beiden verbündeten Regierungen zu einander 
zurückwirke.“ Natürlich liegt es umgekehrt „in der Natur 
der Dinge“, daß gerade die „Stellung der beiden verbündeten 
Regierungen“ es iſt, durch welche die Stellung der beiderſei⸗ 
tigen e en ihren „unerfreulichen Charakter“ angenom⸗ 
men hat. 

Indeſſen laſſen wir uns nicht auf Prophezeihungen ein. 
Es iſt immerhin möglich, daß die öſterreichiſche Regierung 
noch einmal nachgiebt; aber der definitive Bruch dieſes von 
Anbeginn an ungeſunden Verhältniſſes iſt von nun an (auch 
die preußiſche Regierung tänuſcht ſich darüber nicht) nur 
noch eine Frage der Zeit. Wir haben nicht nöthig, uns 
in Vermuthungen darüber zu ergehen, welche Geſtalt, — ſo⸗ 
bald dieſe Zeit eintritt, nicht nur unſere äußeren Verhält⸗ 
niſſe annehmen werden. 

In der anderen von uns erwähnten Beziehung iſt es 
doch zu verwuaderlich, daß der offiziöſe Artikel die Veranlaſ⸗ 
ſung zu den offenbar gewordenen Differenzen gar nicht in 
der Behandlung der Frage von Seiten Preußens findet. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht vielmehr jo, als ob der ganze 
Streit nur hergekommen wäre durch die augenblickliche 
und den Oeſterreichern ja auch nicht verwehrte Benutzung des 
— — —ĩ '... — — .. — — — 


hin das Kloſter von Neumünſter holländiſche Coloniſten 
zog, ebenſo ſoll die Preetzer Probſtei an der Oſtſeeküſte von 
holländiſchen Coloniſten bewohnt ſein. 

Wollen wir die gegenwärtigen Bewohner der Herzogthü⸗ 
mer nach ihren Stämmen unterſcheiden, ſo handelt es ſich 


| 


weſentlich um Frieſen, Sachſen und Angeln. Die Fries 


fen bewohnen die weſtlichen Iufeln, die Marſchen, einen 
ſchmalen Saum der hohen Geeſt Schleswigs. Sie reden ihre 
eigene Sprache, die etwas an das Engliſche erinnert. Man 
rühmt an ihnen Kernhaftigkeit und Tüchtigkeit der Geſinnung. 
Sie waren ſehr eutſchieden gegen die Daniſirung. Auf dem 
Feſtlande find die Frieſen meiſtens Viehzüchter, auf den In 
ſeln kühne Schiſſer, die an Hamburg und Altona ſo manchen 
tüchtigen Seemann liefern. Die Sachſen bewohnen den 
größten Theil des Landes, die hohe Geeſt — in Holſtein wer⸗ 
den ſie „Holſten“ genannt. Sie ſind ein derbes Geſchlecht, 
nüchtern, verſtändig, leidenſchaftslos, zäh und beharrlich, wort⸗ 
targ, bedächtig im Ueberlegen und Eulſchließen, ſtramm und 
eiſern am Recht und dem alt Hergebrachten haltend. Selbſt 
an die Aufhebung der ſchauerlichſten Mißbräuche gehen fie 
ſchwer heran, gegen alles Fremde und Neue haben ſie Arg⸗ 
wohn; ihr Wahlſpruch it: „Vorſicht iſt zu allen Dingen 
gut“, „gut Ding will Weile haben.“ Der Holſte beſitzt eine 
mufterhafte Langmuth und ſelbſt wenn ihm ſein Recht ver⸗ 
kümmert oder gar entriſſen wird, ſo tritt er gegen ein ſolches 
Verfahren nicht etwa wie die Preußen auf, laut und entſchte⸗ 
den das Recht fordernd, ſondern er wartet geduldig in der 
unerſchütterlichen Zuverſicht: „Uns Recht ward uns doch.“ 
„Uns Herzog kreeg'n wi doch, wenn ok pe an pe (peu à peu), 
ireeg wi mit em ot nich veel Heil — ſo freeg wi doch uns 
Recht“, — ſo ſagte ein Holſte ſeine Meinung über die ſchwe⸗ 
bende Frage. — Ganz deſonders chatalteriſtiſch für den 
Holſten iſt die Redensart: „Lat fliken“ (laß ſchleichen ), eine 


Definition des Voltswiges über das L. S. unter den Ver⸗ 


ordnungen, denn fie waren dahinter gekommen, daß viel Ge⸗ 
ſetze gegeben, aber wenig gehalten worden. Zur großfürſtli⸗ 
gen Zeit wurde die Communalordnung vom Balcon des Kie⸗ 
ler Rathhauſes jährlich öffentlich vorgeleſen. Das Bolt hörte 
mit der freundlichſten Aufmertſamteit zu und ging mit dem 
Schluß at: „fe holt dat doch ni“, auseinander. 

(Fortſetzung folgt.) 


Hafens und der benachbarten Lokalitäten. Es iſt in der 
That b was ein ſolches Vertuſchen gerade hier be⸗ 
deuten ſoll. 


Politiſche Ueberſicht. 


In den letzten Nachrichten in Bezug auf die Kieler Ha- 


fenangelegenheit herrſchte vielfach Confuſton. Auch heute kann 
man ſich trotz der Menge vorliegender Depeſchen und Corre- 
ſpondenzen kein klares und genaues Bild von dem Stande 
der Dinge machen, hauptſächlich deshalb, weil die officiöfen 
Wiener Nachrichten von den offieiöſen aus Berlin in nicht 
unweſentlichen Punkten verſchieden ſind, Auslaſſungen enthal⸗ 
ten ꝛc ꝛc. Wir theilen daher nur das Weſentlichſte und Be⸗ 
ftätigte mit. Unzweifelhaft iſt, daß Oeſterreich in der Hafen 
angelegenheit Preußen energiſcher entgegengetreten iſt, als 
man erwarten durfte, ſelbſt der alten Freundin Oeſterreichs, 
der Berliner „Kreuzztg.“, kommt es jo vor, als ob man — 
wie fie ſich ausdrückt — „öſterreichiſcherſeits bei den betr. 
Verhandlungen jetzt ziemlich grob vorgehe“. Die Ein, 
ſprache Oeſterreichs hat denn auch thalkſächlich eine 
einlenkende Haltung Preußens zur Folge gebabt. 
Der miniſterielle Wiener „Botſchafter“, das Organ 
des Staatsminiſters v. Schmerling, meidet, wie er ſagt, nach 
verläßlichen Berichten Folgendes: „Die Angelegenheit iſt ber 
reits in das Stadium der Löſung getreten. Das Weſen ders 
ſelben beſteht, um uns kurz zu faſſen, einfach darin, daß die 
Verwandlung Kiels in einen preußiſchen Hafen nicht nur 
nicht zu beſorgen iſt, ſondern auch von Preußen — 
nicht angeſtrebt wird. Wir erfahren nämlich, daß die 
öſterreichiſchen Reklamationen wegen der von Herrn v. Zedlitz 
unſerem Civilcommiſſär gemachten Eröffnungen bezüglich der 
Verlegung der preußiſchen Flotte beſtimmte und befriedigende 
Erklärungen Preußens zum Reſultate gehabt haben. Dieſen 
Erklärungen gemäß vindieirt Preußen der Sendung feiner 
Schiffe nach Kiel einen lediglich temporären Character, 
und soll durch dieſe Ueberſtedelung, welche durch das gemein⸗ 
ſchaftliche Beſatzunge recht, das auch Oeſterreich zur Sendung 
von Schiffen nach Kiel berechtigen würde, begründet ift, die 
definitive Regelung der Hafenfrage in keiner Weiſe 
präludizirt werden. Zugleich bedauert Preußen in 
feinen Erklärungen die Form feines Vorgehens, welche 
Oeſterreich zu den Reclamationen Veraulaſſung gegeben, und 
verſichert, daß in Zukunft lein Schritt, ohne vorher, 
gegangene Erzielung eines Einverftändniffes mit 
Oeſterreich erfolgen ſolle. Es geht aus dieſen Erklä⸗ 
rungen ziemlich deutlich hervor, daß man die Divergenzen 
zwiſchen den beiden Civil⸗Commiſſairen eigentlich überſchätzte, 
und daß man den Aeußerungen, welche Herr v. Roon in der 
preußiſchen Kammer gethan, eine zu große Tragweite beige⸗ 
legt; denn nach der ſcheinbar definitiven Löſung, welche die 
Angelegenheit gefunden, kann wohl davon, daß Preußen den 
Kieler Hafen im Einverſtändniß mit Defterreih befegen, 
nicht aber daß es ihn beſitzen werde, die Rede ſein. Die 
Bedeutung des öſterreichiſchen Mitbeſitzes tritt jegt mithin in 
ihr wahres Licht, und der Fernblick jener, welche ihm eine be⸗ 
deutende Rolle in der weiteren Entwickelung der ſchleswig⸗ 
holſteinſſchen Angelegenheit beigemeſſen, bewährt ſich in voll⸗ 
ſtem Maße.“ 

Soweit der offiziöſe Wiener „Botſchafter“. Wir über⸗ 
laſſen es unſern Leſern, dieſe Mittheilungen mit den vor 
dem Abgeordnetenhauſe abgegebenen Erklärungen der preu⸗ 
Bifhen Regierung in Einklang zu bringen. Thatſächlich ſcheint 
nun hiernach die Sache fo zu ſtehen, daß Preußen die Aus- 
führung der erwähnten Maßregel ſo lange ſiſtirt, bis darüber 
mit Oeſterreich eine Verſtändigung erzielt iſt. Eine Zu⸗ 
rücknahme der preuß. Ordre iſt, wie offictös aus Berlin ver⸗ 
ſichert wird, nicht zu erwarten, min Dürfte bie weitere Ausfüh⸗ 
rung des Planes eben nur ruhen laſſen, bis die ſchwebenden 
Verbandlungen mit Defterreih abgeſchloſſen ſiad. Die preuß. 
Schiffe bleiben in Kiel, ob die öſterreichſchen auch jetzt noch 
hingehen werden, darüber liegt keine Nachricht vor. Es 
tommt jetzt darauf an, wie weit Oeſterreich die preuß. For⸗ 
derungen in Betreff Kiels zugeſtehen wird. Nach einem Tele: 
gramm der „Köln. Z.“ erklärt ſich Oeſterreich vorläufig gegen 
jede einſeitige Befeſtigung in Kiel. 

Eine weitere Nachricht, welche heute vorliegt, iſt die, 
daß Preußen die Berufung der Volksvertretung der 
Herzogthümer beantragt habe. Dieſe Nachricht wurde der 
Wiener Preſſe ſchon am 20. aus Berlin telegraphirt und zwar 
derart, daß Herr v. Bismarck dem öſterreichiſchen Geſandten 
in Berlin erklärt habe, Preußen ſei bereit, die Stände einzu⸗ 
be ufen, ſobald nur die Vorlage zwiſchen den Mitbeſitzern 
vereinbart fein würde. Wie dem auch fein möge, wir wär: 
den uns ſedenfalls freuen, wenn Preußen wirklich ernſtlich 
auf die Berufung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Volksvertretung 
hinwirken würde. Auf dieſem Wege allein ift es möglich, aus 
der gegenwärtigen nicht gerade angenehmen Lage heraus zu⸗ 
kommen. Preußen hat ohne Noth ſchon viele Sympathien in 
den Herzogthümern eingebüßt. Je früher es ſich enkſchlleßt, 
den bisherigen Weg zu verlaſſen und eine volksthümliche 
Politik einzuſchlagen, deſto eher — ſo darf man hoffen — 
wird der Particularismus in den Herzogthümern ſich über⸗ 
winden laſſen und die preußiſchen Forderungen dort Berück- 
ſichtigung finden. SR 

Uebrigens ift die Einberufung der Stände auch von den 
Mittelſtaaten angeregt. Nach einer Frankfurter Correſpon⸗ 
denz der „Köln. Zig.“ ſollen die neulichen Antragſteller, Bayern, 
Sachſen und Heſſen⸗Darmſtadt, an Oeſterreich die vertrau⸗ 
liche Anfrage gerichtet haben: ob es geneigt ſei, einem An⸗ 
trage beim Bundestage zuzuſtimmen, der dahin lauten würde; 
es möge den hohen Regierungen von Oeſterreich und Preußen 
gefallen, ſich darüber zu erklären, was von ihrer Seite zur 
Erfüllung des Bundesbeſchluſſes vom 6. d. M. geſchehen jei; 
ferner, daß die Bundes⸗Verſammlung ſich darüber ſchlüſſig 
machen möge, ob es nicht den Verhällniſſen entſpreche, die 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Stände einzuberufen, zu 
welchem Zwecke die Bundes⸗Verſammlung vertrauensvoll den 
beiden Vormächten die Initiative anheimſtellen wolle. 


Berlin, 23. April. Der König hotte am Freitag Abends 
mit dem Kronprinzen vor deſſen Abreiſe nach Schwerin, wo 
er der Beiſetzungsfeierlichkeit beiwohnte, gie längere Unter: 
redung. Der Kronprinz kehrte heute nach Berlin zurück. — 
Die Frühen Carl, Friedrich Carl und Albrecht, ſowie die 
höheren Militärs tehren im Laufe des heutigen Tages aus 
den Herzogthümern hierher zurück. 

Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, 
empfing geſtern den Oberpräſidenten der Rheinprovinz v. Pom⸗ 


mer⸗Eſche, den Regierungs⸗Präſidenten v Möller aus Coblenz, 


den Geh. Commerzienrath Deichmann und den Bürgermeiſter 
Franke aus Stralſund. 

— Das Kriegsminiſterium macht folgende Königl. Cabi⸗ 
netsordre zur Nachachtung bekannt: „Da es, wenn diaſſeitige 
Unterthanen durch Verleihung fremder Orden ausgezeichnet 
werden, von Intereſſe iſt, zu wiſſen, wofür die Verleihung erfolgt 
ift, fo iſt in Zukunft hierüber in dem Berichte, in welchem Meine 


Genehmigung zur Anlegung nachgeſucht wird, jeder Zeit das 
Nähere zu bemerken Berlin, 29. März 1865. (gez.) Wilhelm. 
An das Staatsminiſterium.“ 

— Die „Voſſ. Z.“ erzählt: Dieſer Tage wurde in Ber 
lin die verſtorbene K. Tänzerin Bertha Marggref zur Erde 
beſtattet, und hatte man einen Geiſtlichen um feine Beglei- 
tung dabei gebeten, was von demſelben aber, weil, wie er 
ausdrücklich bemerkte, die Dahingeſchiedene eine Tänzerin ge⸗ 
weſen ſei, verweigert wurde. Es fand fih bald ein anderer 
Geiſtlicher, der den gewünſchten Liebesdienſt verrichtete. Ger 
gen den betreffenden geiſtlichen Herrn iſt von den K. Tänzern 
und Tänzerinnen bei dem Könige, ſewie bei dem Cultusminiſter, 
Herrn v. Müsler, Beſchwerde erhoben worden. 

— Die Bewegung unter den Schneidergeſellen bier iſt 
noch keineswegs beſeitigt, wie nach einigen Blättern zu glauben 
war. Es haben bereits mehrere gr: Bere Arbeitseinſtellungen 
ſtatigefunden, andere ſtehen bevor und zur Beſprechung der 
Frage über Lohnerhöhung iſt auf heute (Sonntag) eine 


Verſammlung ſämmtlicher Schueidergeſellen in dem Mundt⸗ 


ſchen Saale ausgeſchrieben. f 
e Ju der Sladt, meldet die „Gerichts⸗Zig.“, macht der plötz⸗ 
liche durch Selbstmord herbeigeführte Tod eilles küchtigen, in den 
beſten Verhältniſſen levenden Offiziers deßbalb das größte Auſſehen, 
weil man allgemein der Anſicht iſt, daß der Unglügliche das Opfer 
der bekannten amerikauiſchen Duellart, d. h. daß er mit feinem Geg⸗ 
ner darum gewürfelt hat, wer von ihnen Beiden ſich ſelbſt bis zu 
einer beſtimmten Zeit das Leben nehmen ſolle, ohne vorher den 
Gegner und den Grund des Duells zu nennen. Ein Artillerie⸗ 
Lieutenant, Schwiegerfohn des reichen Fabritbeſizers Freund, ein 
in den dreißiger Jahren befindlicher bewährter Oſſizier, der pecu⸗ 
niair brillant geſtellt war, zog ſich am Mittwoch um die Mittags 
ſtunde in eines feiner Hinterzimmer zurüd und wurde fein Ausblei⸗ 
den erſt nach längerer Zeit auffällig. Als feine junge Frau in ſein 
Zimmer trat, um ihn zu Tiſch abzuholen, fand ſie ihren Mann tobt 
am Boden liegend, neden ihm ein abgeſchoſſenes Piſtol; er hatte 
fh gerade vor die Stirn geſchoſſen. Merkwürdiger Weiſe hatte 
Niemand im Haufe den Schuß gebört. 
Stettin, 22. April. (Oſtſ.⸗Ztg.) Im vergangenen 
Herbſte wurden eine Anzahl bieſiger „Kaufleute“ von der 
Strafabtheilung des Kreisgerichtes wegen Betruges zu län⸗ 
geren Freiheitsſtrafen verurtheilt, weil fie ein Gewerbe dar⸗ 
aus gemacht, unter Bezugnahme auf hieſige bekannte Firmen, 
deren Inhaber zu ihnen in gar keiner Beziehung ſtanden, bei 
auswärtigen Fabrikanten und Händlern alle möglichen Waa⸗ 
ren zu beſtellen. 
derartige „Referenzen“ täuſchen, ferien, erfreut einen neuen 
„Geſchäftsfreund“ erholten zu haben, den erhaltenen Auftrag 
aus und wurden erſt, wenn der Zublungstag erſchien, durch 
den mit Proteſt zuruckkemmenden Wechſel belehrt, mit wem 
fie zu thun gehabt. Auf dieſe Weiſe wurde manche deuiſche 
Firma gebrandſchatzt, zugleich aber war es unvermeidlich, daß 
die Stettiner Handelswelt dadurch an manchen Orlen nicht 
wenig an Credit verlor. Um ſo allgemeinere Freude erregte 
die Verurtheilung jener Schwindler. Doch leider ſcheint es, 
daß dieſe Freude theilweiſe eine voreilige geweſen, denn meh⸗ 
rere der damals Verurtheilten haben gegen das wider ſie ge⸗ 
fällte Urtheil Appellation reſp. die Nichtigkeitsbeſchwerde ein⸗ 
gelegt und befinden ſich in Folge davon nicht nur noch auf 
freien Füßen, ſondern ſetzen die früheren Geſchäfte zum Theil 
mit gutem E folge fort. Es ſind dies namentlich zwei, von 
denen uns berichtet wird, daß fie noch in den jängjten Togen 
raff Saen nn Hullige Au u. Del. von Ham⸗ 
urg reſp aus ddeutſchtand b en en 
hat ſich noch ein ar ee lecker wit gif 
dem es gelungen iſt, einen Stahlwaarenfabrikanten in Ralhe⸗ 
now und einen Handſchuhfabrikanten in Poſen zu ſchröpfen⸗ 
Dieſe Suhiecte find jetzt doppelt gefährlich, weil fie bei ihren 
neuen Geſchäften einer etwa gen Anklage auf Betrag dadurch 
vorbeugen, daß fie die „falſchen Vorſpiegelungen zum Zwecke 
der Täuſchung“ vermeiden, d. h. keine „Referenzen aufgeben“. 
Um fo nöthiger ſcheint es uns, auswärtigen Fabrikanſen und 
Händlern die größte Vorſicht zu empfehlen. 

Rendsburg, 20. April. Man ſchreibt den „H. N.“ 
von hier: Als bezeichnend für die Situation mag die Notiz 
dienen, daß ein Telegramm, das nichts weiter als den Wort⸗ 
laut der von der Delegirten⸗Verſammlung der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Vereine angenommenen Reſolution ‚enthielt, 
von der preußiſchen Telegraphenſtation hieſelbſt zwar augen⸗ 
blicklich unbennſtandet angenommen, jedoch nachträglich dem 
Abſender mit der Bemerkung wieder zugeftellt wurde, daß 
daſſelbe „wegen Unzuläſſigteir des Inhalts“ von der Ober⸗ 
infpection zutückgewieſen worden ſei. 

iel, 20. April. Der k. k. öſterreichiſche Commiſſar 
Freiherr v. Halbhuber war heute Vormutag in Kiel anwe⸗ 
ſend, iſt jedoch bereits nach Schleswig retournirt. — In un⸗ 
ferer Stadt ijt bereits am 4. d. M. eine ſchleswig⸗holſteiniſche 
Fahne mit dem Namenszuge Friedrich VIII. von der Polizei 
confiscirt worden und preußiſcherſeits ein Verbot derartiger 
Fahnen erfolgt. Wie die „W. Pr.“ mittheilt, hat indeß der 
Iſterreichiſche Commiſſarius Herr v. Halbhuber dem betreffen⸗ 
den Verbot ſeine Mitunterzeichnung verweigert, und wird in 
Folge deſſen die hier confiscirte Fahne dem Eigentümer aus⸗ 
geliefert werden. 2 F 

Düppelberg, 21. April, Mittags. (H. N.) So eben 
iſt die Grundſteinlegung zum üppel⸗Dentmal beendigt. 
Das prachtvolle milfkalrſſche Schauſpiel war vom [cönſten 
Wetter begünjtigt. ach Begrüßung des Prinzen Friedrich 
Carl wurden die betreffende Könizliche Stiftungsurtunde und 
auderen Documente nebſt dem Verzeichnitz der beigefügten 
Münzen verleſen und in den Grundſtein eingelegt. Unter 
dreimaligem Hoch auf den König wurden darauf vom Prin⸗ 
zen Friedrich Carl, dem General- Feldmarſchall Grafen 
Wrangel, den Königlichen Prinzen, den Generälen, den Rit⸗ 
tern des Ordens our le merite, den Milltafr⸗Deputirten, 
dem preußiſchen Civilcommiſſair Freiherrn v. Zedlitz und dem 

rinzen Hohenlohe unter Muſik und Kanonendonner die übli⸗ 
chen Hammerſchlaͤge gegeben. Feldprobſt Schulenburg hielt 
die Predigt, worauf Pjalm 104 geſungen wurde und das 
Gebet erfolgte. Hierauf Parademarſch. Eine Deputation 
der öſterreichiſchen Beſatzungstruppen wohnte der Feier bei, 
der öſterreichiſche Civilcommiſſair Herr v. Halbhuder war 
ledoch nicht anweſend. Auch hatte ſich ein zahlreiches Publi⸗ 
kum eingefunden. 

England. London. Lord Palmerſton bleibt bis über⸗ 
morgen auf ſeinem Land gute in Herefordſhire, der franzöſi⸗ 
ſche Botſchafter iſt ſeit geſtern bei ihm zu Beſuch. — Der 
Herzog von Sutherland macht dieſer Tage mit feiner Yacht 
einen Aus flug zu feinem alten Gaſtfreunde Garibaldi. 

Belgien. Brüſſel, 20. April. Im Senat iſt der Ger 
ſetzentwurf, durch welchen die Wu wergeſeze aufgehoben 
werden ſollen, mit 24 gegen 5 Stimmen angenommen word 

Frankreich. Paris, 21. April Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land traf heute Morgen um 111 Uar auf dem Pariſer Nord⸗ 
Bahnhofe ein. Um 11 Uhr hatte ih der Kaifer, von dem 
General Fleury begleitet, nach dem Bahnhafe begeben, um 
den Czaaten zu erwarten. Einige Minuten ſpäter kam dort 
die Prinzeſſin Mathilde mit einer Eyrendame an. Der Dar 


Viele Fabrikanten ließen ſich auch durch 


— — 


von James v. Rotbſchild, Präſident des Verwaltungsrathes 
der Nordbahn, empfing den Kaiſer bei ſeiner Ankunft. Als 
der Zug ankam, ſtieg der ruſſiſche Kaifer ſofort aus dem 
agen und umarmte den ihm entgegentretenden Kaiſer Na⸗ 
polen. Die Unterhaltung währte kaum zebn Minuten, wor⸗ 
auf der Czaar wieder in feinen Wagen ftieg und nach dem 
Lyoner Bahnhofe fuhr. Er ſah ſehr niedergeſchlagen und 
müde aus — Der Kaiſer nimmt 46 Pferde mit nach Alges 
rien, davon follen 16 Stück arabiſchen Scheiks zum Geſchenk 
temacht werdeu. Ein einziges Mitglied des diplemaliſchen Corps 
wird den Kalſer bis nach Toulon begleiten, nämlich der 
öſterreichiſche Botſchafter Fürſt Metternich. — Drouyn de 
Lbuys empfing geſtern nicht zer iſt krank. — Der Marſchall 
Niel wird dieſes Jahr das Ober⸗Commando im Lager von 
Chalons fübren. — Bieher hatte man geglaubt, der Peters⸗ 
pfenig habe bis 31. December 13 Millionen eingebracht. Die 
Summe beläuft ſich aber auf 40 Millionen, wie man heute 
durch die „Union“ veruimmt. Man erfährt jetzt noch, daß die 
Madelaine⸗Kirche 12,000 Fr. eintrug und daß in der Kirche 
St. Thomas d' Aquin eine einzige Perſon 12,00 Fr. in Bank⸗ 
Billets zuſteuerte. 
Beſangon und Müylhauſen einzuſtellen, damit der mit 
unerpörter Schnelligkeit fabrende Eilzug des Kaiſers von Ruß⸗ 
land keinen Augenblick aufgehalten werde. 

Amerika. Newyork, 8. April. Als es am Sonntag 
bekannt wurde, daß die Räumung Richmonds eine beſchloſſene 
Sache ſei, bielt der dortige Stadtrath eine geheime Sitzung und 
erließ den Befehl, ſofort alle in der Stadt befindlichen geilti- 
gen Getränke zu zerſtören. Hunderte von Fäſſern mit Spi⸗ 
tituofen wurden bald nachher auf die Straße gerollt und 
zertrümmert. Zahlreiche conſöderirte Nachzützler, welche ſich 
eben anſchickten, die Stadt zu verlaſſen, drängten ſich zu den 

äſſern, die ſolchergeſtalt zertrümmert wurden und betranken 

ch zu guter Letzt. Dann drangen fie in die Juwelterladen 
von Mainftreet und richteten daſelbſt die gräulichſte Verwü⸗ 
ſtung an. Das muthwilligſte Zerſtörungswerk der Conföde⸗ 
rirten vor ihrem Abzuge war das Niederbrennen der Getreide- 
mühlen der Firma Haxall u. Crenſhaw, das größte Etabliſ⸗ 
ement dieſer Art in ganz Amerika. Die Negertruppen der 

nionsarmee beobachteten bei ihrem Einzuge in Richmond 
die muſterhafteſte Dieciplin und enthielten fi auf Befehl 
ihrer Offiziere jeglicher Plünderung. Eine Schutzwache wurde 
ſofort vor das Haus der Gemahlin des Südgenerals Robert 
Lee geſtellt, welche krankheitshalber in Richmond zurückge⸗ 
blieben war. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
e Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 
aus Stersburg, 24. April, Mittags. Ein eben 
Morden eingetroffenes Telegramm meldet das heute 
folg 255 erfolgte Ableben des Großfürſten Thron 


7 


Danzig, den 24. April: | 

® 177 confervative Wahlmänner der Kreiſe Heiligenbeil 
und Pr. Eylau (der Wahlkreis hat im Sabıen 350 Wahl⸗ 
männer) veröffentlichen einen Proteſt gegen ven Beſchluß des 
Abgeorbnetenhauſes in Angelegenheit der Wahl des Herrn 
v. Tettau⸗Tolks. Sie erklären darin, daß fie in Folge 
deſſen moraliſch gezwungen find, für die Dauer der Legisla⸗ 
turperiode des gegenwärtigen Abgeordnetenhauſes ihrem Wahl⸗ 

rechte zu entſagen. 5 
Wie wir hören, wird hier demnächſt eine öffentliche 
ſammlung zur Bildung eines Vereins gegen Thier⸗ 


quälerei berufen werden. (Beitrittserklärungen zu einem 
a ſolchen Verein nimmt auch ferner entgegen die Redaction 
ieſer Stg.) 


euplingswetter lockte geſtern die halbe Bevöl · 
kerun e Mans ins Freie. Wenn wir uns hier auch 
nicht en Kölner rühmen können, daß unſere Feldmarken bereits 
ausgebildete Kornähren zeigen und bereits ſeit 8 Tagen Schaaren 
von Kunben im Fluſſe ſich baden, fo find wir doch ſchon ganz zu⸗ 
frieden, wenn wir aus der drückenden Atmoshpäre unſerer beengten 
Straßen hinauswandern können in die friſche Luft und dulden es 
Be wenn, wie geflern ein ſcharfer Südoſt nach kurzer Promenade 
— em Radaunendamme vor dem Petershagener Thore oder auf 
Höhen des Johannis berges uns zwingt, in die vorſichtiger Weiſe 
mitgenommenen Paletots zu ſchlüpfen und in geſchloſſenen Räumen 
die Schönheiten der erwachenden Natur par distance zu genießen. 
Leider ſind wir bier aber noch nicht fo weit, daß die Fahrwege, 
welche durch öffentliche Promenaden führen, rechtzeitig und genügend 
geiprengt werden und müſſen auch bei dem kürzeſten Spaziergange 
eider und Lungen riskiren, die in Folge des unerträglichen Stau: 
es, der in undurchdringlichen Wolken ſämmtliche Paſſagen bedeckt, 
ihres Ruines ſicher ſind. Hat man auch die Vorſicht gebraucht, 
auf den Zug des Windes zu achten und will die eutgegengeſetzte 
te des Weges paſſiren, ſo iſt man dadurch nichts weniger als 
gie: geſtellt. Dem durch den Huſſchlag der Pferde aufgewirbelten 
den ide iſt man glücklich entgangen, aber die Staubwolte, die hinter 
langen Kleidern vieler Damen herzieht, iſt nicht weniger beläſti⸗ 
gend. Wir wiſſen wohl, daß unſere deutſchen Frauen dieſe, wie 
une ſcheinen will, weder ſchöne, noch zweckmäßige, weder bequeme, 
noch öconomiſche Tracht nicht erfonnen haben, ja, daß viele deifel- 
ben ich nur mit großem Widerſtreben der Macht der num einmal 
Alles beherrſchenden Mode unterworfen; ludeß würden wir glau⸗ 


en, daß ein allgemein ausgeführter Staatsſtreich gerade gegen dieſe 
Made nicht bloß ungeſährlich Wie ſondern ſich des lebhafteſten Beiſalls 


erfreuen würde. Die Wetterpropheten ſtimmen gegenwärtig alle 
darin Überein daß wir einen warmen und trockenen Sommer, fo» 
mit alſo noch ſehr viel Staub, zu erwarten haben. Die Damen 
Nader ſich viel Dank erwerben, wenn ſie ſich in Berückſichtigung 
ben baldmöglichſt alle zu der ſehr erwünſchten Reform eutſchlöſſen. 
om wollen wir hiermit im beſonderen Auftrage einer großen 
mahl von Leidensgefährten ganz ergebenſt gebeten haben. 
in d er grobe Unfug des Abreißens von Firmenſchildern 
Mitte Nacht dauert fort; es ſind uns wiederholt darüber 
ittheilungen zugegangen. Die Schutzmannſchaft ift ange⸗ 
eden worden, beſonders wachſames Auge auf dieſe Art von 
Faedenten zu haben. 
ſchiedenerei bereits ſeit dem Monat September v. J. wegen ver, 
ruchligten Dider Umgegend von Danzig in Gemeinſchaft des be⸗ 
ſolgte Schaefervaten Sauer verlidter Einbrüche ſteckbrieflich ver⸗ 
men + ein chtertnecht Beger iſt geſtern Abends hier feſigenom⸗ 
in Kn 
eine Gaslaterne un ſubr geſtern Abends mit ſeinem Wagen gegen 
daß dieſelbe zertrümmer Ecke von Mattenbuden und Langgarten, jo 
Geklirr erſchreckt, dur Hinz rde und das Pferd, durch das ſtarke 
+ Thorn, 22, Ur ohne jedoch Unglück anzurichten. 
hatten wir Gelegenheit nal, Neulich, im R 
biefigen ſelbſtſtändigen Ha erfahren, wie ſich der Kern der 
dalltonsfreiheit fell. Dire zer au der Frage üer bie 
ragekaſten angeregt worden und terung 5 Be 1575 
zeichneten das Wort, um, indem ſieeröriften mehrere 


Fate Etfabrung anführten, ur Tontachen auf 1 


5 8 d die 
181 und 182 per Gew Ordn. vom a] n dem 


dewerbeſtande, ſowohl bezüglich der Mei ; 5 
hilfen, keinen Nutzen gewährten und . 1 
feitigt werden könnten, ja ihre Anfgebung, inſofern vorber 
die. volle Gewerbefreiheit und Freizügigkeit eingeführt würde, 


Der Kalſer bat Befehl gegeben, alle Züge zwiſchen 


St eur 1882 65. 


war heute beſchränkt und der wenige zum Verkauf ausgebo ; 


nur zu wünſchen ſei. Eine in dieſem Sinne formulirte Mes 
folution des Vorſitzenden fand einſtimmige Annahme. — Ge⸗ 
ſtern wählte der Magiſtrat als Patron den Predigtamts⸗Can⸗ 
daten Herrn Liedtke, zur Zeit Lehrer an der Bürzerſchule 
in Culm, zum Pfarrer für den Kirchſprengel Gremboezyn, 
welchen bisher der Superintendent Herr Lau — derſelbe iſt 
freiwillig in den Ruheſtand getreten — verwaltete. — Heute, 
Vormittags 9 Uhr, wurde der neue Gymnaſial⸗Director Herr 
Dr. Lehnerdt vom Provinzial⸗Schulrath Herrn Dr. Schta⸗ 
der feierlich in ſein Amt eingeführt, bei welchem Akte außer 
den Lehrern und Schülern die Spitzen der Behörden und 
viele Bewohner anweſend waren. — Der Neubau der zweiten, 
ſenſeitigen Pfablbrücke hat geſtern ſeinen Anfang genommen, 
indem der erſte Pfahl eingerammt worden ift. — Wir haben 
das ſchönſte Frühlingswetter. Zu Tage kommt auch jetzt voll⸗ 
ſtändig, welchen Schaden der Winterfroſt bezüglich der Saaten 
angerichtet hat. Nur der Roggen ſteht gut, der Weizen hat 
ſehr gelitten, der Rübſen, der Kler und die Lyzernen find 
ausgefrexen. Ueberall beeilt man ſich, die Rübſenfelder mit 
Erbſen zu beſäen. 

— (Preuß.⸗Litt. Ztg.) Die Mittheilung, daß der Abg. 
Dr. Möller erkrankt ſei, beruht anf einem Irrthume, welcher 
daxaus entſtanden ſein mag, daß Dr. Möller wegen exheb⸗ 
lichen Erkrankung feines Sohnes einen kurzen Urlaub nach⸗ 
geſucht hat. . 


Handels-Beitung. . 


| Oſtpr. 34% Pfandbr. ss 854 
FREE 303 [Weſtpr. 35 do. 854 85 
27 | Bl do. 4 d 
37 37 
126 12 A 


0. o. 
Beit. Rentenbriefe 98 
eſtr. National⸗Anl. 71 — 


Spiritus do. . 13½½ 1345 Ruſſ. Banknoten .. 79% N 
3% Pr. Anleihe 106, 106 Danzig. r. B.⸗Act. 115 | — 
4% do. . 102 |-1028 Oeſtr. Credit⸗Actien 854 86 
Staatsſchuldſch. . 914 914 [Wechſelc. London . — 6.22 


ondsbörſe matt. 

Hamburg, 22 April. Getreidemarkt. Weizen 
loco und Loco-Lieferung bei ziemlichem Geſchäft feſt. April⸗ 
Mai 5400 Pfund netto 93 Bancothaler Br., 92% Gd., Jar 
Sept, ⸗Oct. 100 Br., 100 Gd. Roggen ſtill, April ⸗ Mai 
5100 Pfd. Brutto 78 Br., 77 Gd., % Sept.» Det. 69 Br., 
68½% Gd. Oel Mai 26% — 26% October 26%. Kaffee 
2700 Sack Maracaibo 7½ 8, verkauft. Zink 2000 C. 
loco 13%, 2000 E. bevorzugte Marken ſchwimmend 13% 
umgeſetzt. 

London, 22. April. Conſols 91. 1 Spanier 41. 
Sardinier 79 Mexikaner 2650. 5 Ruſſen 90. Neue 
Ruſſen 91 ½. Silber 60%. Türkiſche Conſols 54 /. 6% Ber.» 


Der Dampfer „Cambrian“ iſt mit der fälligen Poſt vom 
Cap und einer Baarfracht von 11,800 Pfd. St. in Plymouth 
und der Dampfer „Aſtatic“ mit 8672 Unzen von Port Philip 
in Southampton eingetroffen. ne i 

Liverpool, 22. April. Baumwolle: circa 20,000 Ballen 
Umſatz. Die Aufregung dauert fort. 

Amerikaniſche 14½, fair Dhollerah 10%, middling fair 
Dhollerah 9½, middling Dhollerah 8 ¼, Bengal 6 ½, Oomra 
10%, Pernam 14%, Egyptiſche 144%: 

Paris, 22. April. 3% Rente 67, 65. Italieniſche 5% 
Rente 65, 65. 3% Spanier 42%. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn ⸗Actien 442, 50. Credit⸗mob.⸗ 
Actien 777, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 547, 50. — Die 
Börſe war ganz unbelebt und es wurden faft gar keine Ge⸗ 
ſchäfte gemacht. N a 


Productenmärkte. 
Danzig, den 24 April. Bahnpreiſe. i 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/26 — 128/29 — 130 32 f. von 52/55/58 60/64 — 
66/671, 70/72 ½ Hr nach Qualität 7 85 . 
Roggen 120/123/125—126/127/128 4 von 39/40-41 — 
41% S Yor 1 % . 
Erbſen 50 — 53 Br 
Berfte, kleine 104/106 —110/12/14 von 30/324 —34½/35 
He, do. große 110 118/1197 von 3336/7 pr 
Hafer 25—27 H. 
Spiritus 133 und 13% 9 9er 8000% Tr. 

Getreide-Börfe Wetter: ſchön. Wind: NO. — 

Am heutigen Markte war die Kaufluſt für Weizen allge⸗ 
meiner und ziemlich lebbaft. Die bezahlten Preiſe für 100 
Laſten alten und 400 Laſten friſchen Weizen ſind zu Gunſten 
der Verkäufer ausgefallen. 123/4% hellfarbig 2 375, 
125/6.% bunt . 375, 125% hellfarbig 2 380, 128.7 gut- 
bunt Z 392 ½, 130% besal. 413%, 415, 417, 
13½½% feinbunt 425, alt 130/14 , 447. Alles Zr 85 K. 
— Roggen theurer, 121/2% alt 2 245, 122% 2. 2411, 
1234 2.242, 124% f. 245 Yer 81 % A. Auf Lieferung 
ſind ca. 250 Laſten gehandelt, April⸗Mai 123. /, Mai-Juni 
122% 2 245, 1267. iuländiſch Juni⸗Juli 2.260 9% 
81% . — Spiritus 13%, 13% Rp bezahlt. 

„ London, 21. April [Kingsford & Lay.) Mit Aus⸗ 
nahme von Sonntag und Montag an welchen Tagen die Luft 
trübe und nebelig war, verbunden mit leichten Regenſchauern, 
hatten wir während der vergangenen Woche ſchönes Wetter, 
Der Wind wehte hauptſächlich aus N. und NO. Im Weizen, 
bandel des ganzen Königreiche war keine große Thätigkeit vor⸗ 
herrſchend, allein für gut conditionirten engliſchen und frem⸗ 
den blieben die jüngften Preiſe behauptet. In den Zufuhren 
der Häfen an der Oſtküſte bemerken wir eine kleine Zunahme 
in Folge der Eröffnung der Schifffahrt in der Oſtſee. Von 
einigen Märkten berichtet man eine kleine Beſſerung des Wer⸗ 
thes von Weizen baſirt auf die letzten Nachrichten von Ame⸗ 
tika. Alle Gattungen von Sommergetreide fahren fort im 
Werthe anzuziehen. Mehl geht zwar nur langſam ab, kann 
aber nicht billiger notirt werden. Die Zufuhren von Ladun⸗ 
gen an der Küſte blieben in vergangener Woche klein und in 
Felge davon beſchränkte ſich der Umſatz auf: Odeſſa⸗Ghirka. 
Weizen 9 Pood, 30 und 10 Pood zu 378 6d und 378 9d 
Yer 492%, Odeſſa-Gerſte zu 208 3d und Bulgariſche zu 208 
6d Her, 400% Koſt, Fracht und Aſſekuranz, Odeſſa⸗Leinſaat 
brachte 568 % 424 K geliefert Gewicht, Londoner Aſſocia⸗ 
tions-Bedingungen. Es erſcheint hieraus, daß Gerſte völlig 
6d % 400¼½. geſtiegen ift, aber andere Artikel blieben nos 
minell unverändert. Weizen auf Lieferung hielt man auf 
frühere Preiſe, ſedoch ward von dieſem ſowie von anderen 
Artikeln nicht viel umgeſetzt, nur Gerſte war Anfangs der 
Weche auf Speculation zeſucht und theurer. Zum Verkauf 
verblieben gegenwärtig an der Küſte 5 Ladungen, darunter 3 
Weizen ꝛc. — Die Zufahren von engliſchem Weizen und 
fremdem Hafer waren in dieſer Woche gut, die von fremder 
Gerſte groß und von andern Artikeln ſehr klein. Der Beſuch 


tene engliſche gleichwie fremde Welzen erzielte die extremen 


Preiſe vom Montag, ledoch blieb der Umſas, obwohl etwas 

Frage für Auſtraliea vorhanden war, ſebr unbedeutend. 

5 Wpruebe aller Art war gute Nachfrage zu vollen 
reiſen. 


Für 


Eeiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 22. April. (J. Mamroth.] (B.- u. H..) Der Umſatz 


in. Eiſen und. Metallen war trotz der durch die Feiertage verkürzten 
Geſchäftstage in letzter Woche ein bedeutender. i 
wohl ſeewärts als binnenwärts iſt im vollen Gange und genügen 
weder dle vorhandenen Dampfer, die Frühjabrelieferungen von Roh⸗ 
Eiſen zu bewältigen, noch find Kähne zahlreich genug vorhanden, 


Die Schifffahrt ſo⸗ 


um die für unſern Markt abgeladenen Elſen und Koblen überzu⸗ 
führen. — Roheiſen. Die Preiſe auf den ſchottiſchen Märkten ſtie⸗ 
gen bei enormem Umſatz auf 548 10d Caſſe für Mixed numbers 
Warrants, als deſſen Hanpturſache die gesicherte Ausſicht auf den 
amerikaniſchen Frieden auzuſehen iſt und wird ſich dieſer noch ein⸗ 
greifender im Metallgeſchäft doenmentiren. Notirungen: ſchottiſches 
Nobeifen I. 48—49 Gar, ſchleſiſches Holzkohlen⸗Robeiſen 52 Hr 
Coals-Robeiſen 51 Am der (. loco. Alte Eſſenbahnſchienen 57 
En der En zum Verwalzen, zu Bauzwecken 21 und 3 % der 
El. — Stabeifen auf ſefortige Lieferung höher, bezahlt, blelbt 
animirt. Notitung: geſchmiedet 443 %, gewalzt 87 4 . 
Yr En — Zink. Bei den knappen Kähnen und hohen Frachten 
trat der Begehr einige Tage in den Hintergrund, macht jetzt 
aber ſtärker bemerkbar und iſt Locowaare ſtark geſucht und gehen 
Preiſe einer weiteren Hauſſe entgegen, da theilweiſe Lieſerungsver⸗ 
käufe nicht gedeckt find. — Notirungen: gewöhnliche Marken 64 

ab oberſchleſiſchen Bahnhof Breslau bezahlt. — Kupfer nach iiber» 
einſtimmenden Berichten feſt, Preiſe unverändert. Ruſſiſch Paſchkoff 
44 , Demidoff 36 , engliſch 31433 IE dr & Zinn 


höher. London notirt Banca-, 100 Lſtr. Hieſige Notirungen Banca⸗ 


36 % Lammzinn 35 % % E. — Blei findet Beachtung fite 
den Export: Locowaare mit 63 K bezahlt, auf ſpätere Lieferung 
billiger zu aeguiriren. — Kohlen find in großen Quantitäten in 
den Seehäfen angekommen, werden jedoch durch den Mangel an 
Käbnen und in Folge deſſen hober Kabnfrachten ſehr vertheuert. 
Stücktoblen 21—23 , Grubenkohlen 203—21 7 


S, Coats 1 
d Laſt. 


= bihjenndbrichren., 
„ Schiff „Friedrich Wilhelm Jebens“, Capt. Hoppe, ift 
am 22. Vormittags glücklich in Shields angekommen; ebenfo 


Schiff „Meta Elisabeth“, Capt. Züblke, am 23. in Hartleptol. 
C 


f chiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 22. April 1865. Wind: Süden. 
Geſegelt: Cole, Ouze (SD.), Hull; Ironſide, Lady 
Gordon Cumming, London; Bockhout, Catharina Hillechina, 
London; Svinding, Fortuna; Weſtberg, Skſoldmoen; Er⸗ 
land, Johanna Catharine; Moberg, Bergliot; alle nach Nor⸗ 
wegen; Stephen, Radiant, Neweaſtle; ſämmtlich mit Getreide. 
a Ges 1 z Aue _ NO. 2 Sr i 
eſegelt: Mackie, Balindaloı ol; Svend⸗ 
ſen, Fix, Norwegen; Schmit, Mae e 
mit Getreide. Dannenberg, Amalie Laura Hale Holz. 
Angekommen: Poffler, Johanna Carol ne, Marſtall, 


Ballaſt. 5 a . 1 

95 Den 24. April. Wind OS. 
Angekemmen: Peterſen, Spanen, Kiel; Brandt, Fa⸗ 
milien, Aeresköping; Peterſen, Anna Margarethe, Aereslö⸗ 


"ping ; Nielſen, Enigbeden, Marſtall; Suey, Königin v. Preu⸗ 


ten, Swinemünde; Lange, Ceres, Swinemünde; Schauer, 
Veritas, Swinemünde; Smit, Baron Slot tot Oldbuis, 
Amſterdam; Schütt, Moritz Reichenheim, Swinemünde; 
Sommer, Johanna, Kiel; Fuchſen, Louiſe, Kiel; Knupſen, 
Anna Cotharine, Marſtall; Wesley, Saga, Stavanger; 
Bob, After, Rofted; fänmtlih mi Ballast. — Wilters, 
Hoſianna, Varrel, Eiſen. — Baade, Albion, Dyſart, Kohlen. 
— Rinderhagen, Mercur, Harburg, Güter. — Wübberanz, 
Maria, Swinemünde, Cement. 


Geſegelt: Zielke, Charlotte, Sunderland, Holz. — 


Kraeft, Aldebaron, Hartlepool, Getreide. 


Nichts in Sicht. 
Thorn, den 22 April 1865. Waſſerſtand: 13 Fuß 10 Zoll. 


Zehn leere Kähne nach Polen. 
i Stromab: L. Schfl. 
Poſenau, Wilczynski, Nieszawa, Danzig, Otto 
0 u. Co, 35 30 Wz. 
Schlaack, Barczinski, do., do., Gieldzinski u. Lö⸗ 
winſohn, 31 30 Rg. 
Liſinski, L. Cohn u. Co., do., do., H. Cohn, 5 Wz., 37 — do. 
Schwarzloſe, Dieſ., do., do., Derſ., 36 — do. 
Schenk, Wilczynski, do., Stettin, 35 25 do. 
Koch, Derſ, do., do., 40 — Wz. 
Poſenau, Derſ., do., do., 40 — Rg. 
Vieth, Dexf., do., do., 36 40 do 
Arndt, Peretz, do., do., N 36 15 do. 


Summa: 80 L. 30 Schfl. Wz., 252 L. 50 Schfl. Rg. 


| Fondsbörſe. 
* Danzig, 25. April. London 3 Monat Lt. 6. 22% 
Br. Amſterdam 2 Mon. h. „ 250 142% Br., Weſtpreußi⸗ 
ſche Pfandbriefe 344,4 85 Br., Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 
94% Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4½ 7 100% Br. Dan⸗ 
ziger Stadt⸗Obligationen 96 Br. 


Familien⸗Nachrichten. 
Berlobungen: Frl. Minna Iſenheim mit Herrn Kaufmann 
Adolf Goldſtaedt Pr.⸗Holland). 
Trauun E Herr Lieutenant Baron v. Buddenbrock mit Frl. 
Anna Becker (Königsberg); Herr Friedrich Lemcke mit Frl. Friede⸗ 


rike Sachs (Labiau). e 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Ober- Poſt⸗See. Taudien, 
Herrn Jacob Mendelſohn (Königeberg); Herrn Prediger Dr. Gem⸗ 
mel (Gerbauen Herrn Kreisgerichtsrath Wagner (Inſterburg). 
Todesfalle: Frau Juſtiz-Comm. Wilhelmine Weger geb. 
Höpffner (Königsberg). 


— — — —— ͤ .!— — — 
Verantwortlicher Redacteur P. Rickert in Danzig. 
7 . ̃ ͤ—)——ę— 
Er Meteorologiſche nr % 


—— F Baromi. Ther 0 — — 
Stand in erm, um wind und Wetter. 
519 Par. ⸗Lin. Freien. 
221 4]. 341,12 10,6 N. flau, klar 
231 8] 310,36 7 11,4 887 U do. 
124 840,82 | + 128 [N. mäßig, do. 
24| 8| "341,77 6,6 | O. flau, do. 
121 341,54 | 58 7,8 Nördl. flau, do 


2 7 F SPEER: 60. € DER 
* Meteorologiſche Sepeſchen, 23. April, N 


N 9 Bar. in Par. Lin. 

alencia fehlt. 

Paris 5 3394 16,7 SW ſchwach heiter. 

8 Helder 340% 115 N f ſchwach heiter. 

6 Köln % 0 Sd ſchwach fehr heiter. - 
6 Berlin 139% 8 DSD mäßig halbheiter. 
6 Putbus 339,2 8 D ſchwach trübe. 

6 Stettin 841,6 6.0 O mäßig. wolkig. 

7 Köslin 341,50 6,0 O mäßig zieml. heiter. 
8 Stockholm | 313,0 10 W ſ. ſchwach beiter. 

6, Danzig 342,3 4, Oed ſchwach heiter. 

7 Königsberg 341,9 3,4 N ſchwach heiter. 

6 Memel 3422 1,3 NO mäßig beiter. 
8 Helſingfors 340,7 1,3 WSW f. ſchwach bewölkt. 

8 Petersburg 339,8 —2,4 NW.. mäßig bewölkt. 


eine am heutigen Tage vollzogene ebeliche 
Verbindung mit der jüngften Tochter des 


Rentier Aſtfalck in Berlin, Camilla, beehre 


bezeigung. des Waſchmittel rühmlichſt anerkannt. Kranken ſeit Jahren beliebt. . 
i Danzig, 24. April 1865. J B ö 
13775] Dr. Cohn und Frau. BF” Einziges Depot für Danzig si Albert Neumann, &angenmartt 88, io wie fur Perent 


nicht mehr zugelaſſen werden, im Rathhaufe 


eingeladen, daß nach Schluß des Termins Nach⸗ 


ich * a oe — N 
an „den 20. ri 5 
02) e, br. Stepban Neumann. 


Heute Morgens J Ubr ſtarb an der Bräune 
A) unfer lieber Leo im Alter von 3 Jahren. 
(3773) Emil R fa owsky und Frau. 

m 23. d. De. ſtard zu Palle a/ S. unſer 
lieber Franz. Tbeilnehmenden dieſe trau⸗ 
rige Anzeige unter Verbittung jeder Beileids⸗ 


durch ſeine hervorragende 


Gebr. Leder's 
Dalſam. Erdnuföl- Seife 


als ein böchſt mildes, verſchönerndes und erfriſchen⸗ 


TEE” Dr. Derin nier’s PER Kronengeift (Quintessenz d’Eau de Cologne) 
ualität für das Hausweſen nützlich, bei Reifen hilfreich und für die 
Toilette angenehm, à Originalflaſche 121 89. 


br. Beringuier's Aränter-Wurzel-Haar⸗OGel 
zur Erhaltung, Startung und Verſchönerung der Haupt⸗ und Bart⸗ Haare, fo wie 
läſtigen Schuppen⸗ und Flechtenbildung, à Originalflaſche 75 


Prof. Dr. Albers 
Ahtiniſche Pruſt-Caramellen 


als ausgezeichnetes Hausmittel bei Geſunden und 


IR 
à versiegelte 


rosa-rothe 
Düte 
S 


Ari Verhütung der fo 


Bekauntmachung. 
Zur Neuverpachtung der Büffet⸗Bude nebft 
Kücengebäude im Jäſchtenthaler Park vom 15. 
Mai cr. ab auf 3 Jahre ſteht ein Licitations⸗ 


Termin 5 
am 29. April c., 
Vormittage 11 Uhr, 
zu welchem von 12 Uhr Mittags ab neue Bieter 


Gottfr. Nink, Elbing 2. Teuchert und für Pr. Stargardt vei 3b. zu. Kapke. 


Deutſcher Phoͤnix, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Grund ⸗Cabital 3,142,837 Thlr. Pr. Ert. 3 
Reſerve Fonds 803,947 „ r 
VBerficherungen in Kraft während d. J. 1864 429,333,000 Thlr. Pr. Ert. 

Der deutſche Phönir verſichert gegen Feuerſchaben Gebäude, Mobilien, Waaren, 
Fabrikgeräthſchaften. Felderzeugniſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh uno 
kandwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu moͤglichſt billigen, feiten Prämien, ſo daß 

unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leisten find, 


117861 |; 


Getrag n Bette:n⸗ 
ützungen, WBetibe 1 

Leinen, Sanben ber n 
zenzeuge empfehlen in größter Aus, 
wahl zu billig ſten, aber feften Preiſen 


Drewitz & Kraf br 
[3687 ewig 44, K raſchutzli, 


„rodbänkengaſſe 32 iſt ein 1· 
tenes Slade, * Jig 


vor dem Herrn Kämmerer und Stadtrath 
Strauß an. 


Pachtluſtige werden dazu mit dem Bemerken 


gebote nicht angenommen werden. 
Danzig, den 10. April 1865. 


! 13456] 
Der Magistrat. 


Heuer Schlachtvichmarzt zu Danzig. 


Nachdem, mehrſeitig geäußerten Wunſchen 


entſprechend, von dem Magiſtrat der Stadt Dans 


zig der Markt am Freitag auf Donnerſtag ver⸗ 


legt worden iſt, laden wir auf nächſten 
Donnerſtag, den 27. d. M. 

zu zahlreicher Betheiligung an demſelben ein. 
ie Hauptverwaltung des Vereins 
Weſtpreußziſcher Candwirthe. 

R Verfügung vom 21. Februar 1865 
iſt am 23. Februar c., sub No. 1 in das 


bieſige Prokucen⸗Regiſter eingetragen, daß der 


— 


Handlungsgehilfe Moritz Nabow in Carthaus 

von dem Kaufmann Heinrich Nabow hier⸗ 
ſelbſt ermächtigt iſt, die Firma 
Ra bow 

per procura zu zeichnen. 

Cartbaus, den 20. April 1865. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


(3769) 1. Abtheilung. 


der, 
Schleifen, vielerlei Stallutenſilten, 


Rothwanger, 
Auctionator. 


Die 
Allgemeine deutſche 


Arbeiter -Peitung, 


egeben vom Arbeiterfortbildungs⸗ 
Verein 10 Coburg, beginnt mit dem 1. 
Mis. das neue Monats abonnement. Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Benel- 
preis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
beziehen durch die Buch handlungen und 
direct buch die unter zeichnete Erpevi⸗ 
tion. Portofreie Lieferung ab hier bei Be⸗ 
ſtellung von mindeſteus 25 Exemplaren. 
Juſertionsgebühr 6 kr. oder 13 Sgr. für die 
dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum, für 
Anzeigen zur Arbeitsvermittelung die 
pille — Übonnenten» und Inſeratenſammleru 
Procent Vergütung; auf je 25 beſtellte Ex⸗ 
emplare zwei Freiexemplare. 

Bei der ernſten Beveutung der Intereſſen, 
deren entſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe geſtellt hat, darf das⸗ 
ſelde wohl auch in weiteren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäfts treibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen! egebenheiten im Sinne des 


— 


Fortſchritts und in populärer Weiſe lag f 


1 politiſche Wochenum ſchau 
ommt das Blatt zugleich den Wünſchen derje⸗ 
Wen Leſer entgegen, deren beſchränkte Zeit das 
Leſen der Tagesblätter nicht geſtattet. 

Vom Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
Geſa mm tinterefje ves Arbeiterſtandes beſtimmt. 


Coburg. j 
Die kreten der Arbeiterzeitung. 
4070] (F. Streit's Verlagsbuchhandlung). 


Tg. Bank 


in ſchönes Grundſtück, 


3 (U 5 Fenſter Front, 


Thoreifahrt, Stalung und Re⸗ 
miſe, iſt ſogleich zu verkaufen. Re⸗ 


flectanten wollen ihre Adreſſen un⸗ 


ter No. 3785 bis zum 27. d. Mts. 
in der Exped. d. Zig. abgeben. 


ypothekariſche Darlehne ver erſten preuß. 
H Lypotheken⸗Aktien⸗Geſellſchaft werden ver⸗ 
mutelt dutch) . 1 
Otto Paulſen in Danzig, 
13779] Hundegaſſe 81. 


Dis Unterzeichneten empfehlen den Herten 
Baum ternetmern den in ihren Töpfereien 
Laſtadie No. 21 und Jobannisgaſſe No. 45 
enthaltenen Vor aih von weißen, weißbunten 
und braunen Oeſen eigenen Fabrikats. Alle 
vorkommenden Arbeiten, wie Umſetzen von Oe⸗ 
fen, . ih Mir: zur kleinſten 
act! gemeſſen aus 
Reparataff x 5. * Daunhauſen 5 N. 
137944 Töptermeifter, Johannisgaſſe No. 48. 


Bei Gebäude⸗Gerſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police Bedingun⸗ 
gen den Hypothekar⸗Gläubigern beſondern Schutz. 


Proſpecte und Antragsformulare für 


Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab⸗ 


folgt; auch find die Unterzeichneten gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Moritz Schlieper, Hauptagent in Graudenz, 
Otto de le Rot, Agent in Danzig, 
Earl F. R. Stürmer, 


W. B. Koch * 
Salomon Wolff Firma Iſaac Wolff), Berent, 
3 Dorn, L hrer, Corthaus, 
zamatolski & Mairſohn, Culm, 
G. ee Dirſchau, 
5. 


” 


acoby, Buchhändler, Marienwerder, 


92 


künſtleriſche Ausführung. 


9 R. Fischer & Co., 


0 5 Fleiſchergaſſe No. 87. 


3658 


2 CET NEED ET EI TETTEE 


2 Q * * W 


Antheile von Königl. Preuß. Lotterie⸗Looſen 
5. M verkauft und deserve bei freier Sendung des Be⸗ 


0 
4. Klaſſe, Hauptziehung Anfang d. 20 
trages oder Poſtnachnahme. Briefe erbitte frei. 


2 16 , 5% 8K. 
(3549) 


0 eckers Welt⸗Geſchichte, ganz neu, billig 
zu verkaufen Er Müblengaſſe 6. (3777) 
B'. Abnahme größerer Quantitäten ſiad nach⸗ 
ſtebende Artikel in ſämmtlichen hie⸗ 
ſigen Apotheken zu ermäßigten Preiſen 
zu haben: 

Medizinalleberthran, Arrowroot, 
Inſectenpalver, Cicheltaſfee, Vanille, 
Kummerfeldſches Waſchwaſſer, 
Bullrichsſalz, Gelatine, Fenchelhonig⸗ 


Extract, Glycerin, Pouaſche, Eitronen⸗ 


oel, Benzin, Quecſuber, Harlemervel 
(echt), Schwe felleber, Badeſalſe, medizi⸗ 
aller Art. (3792) 
Eine Schimmel⸗Stute, Tra⸗ 
2 5 jährig, 2 Zoll, fehlerfrei, Um: 
ſtände halber zu verkaufen Lana⸗ 
(3778) 
eun Füllen, 1“ bis 10 77 tehen zum Ver⸗ 
kauf in Baldau bei cg bei 
= nn gammel, I bis Ziährig und 100 Mutter: 
150 ſchafe, ſäm mtlich jur Zucht deere 
kauf in Baldau bei Dirfhau bei 
3780 N. v. Kries. 
. 
Faden perenne) iſt angekommen. 
Robert Kloß, 
3726 
arinirten Lachs, faßchen⸗ und ſtückweiſe 
empf. b. A. Heilmann, Scheibenritierg 9. 
Friſche Großberger He⸗ 
wir 730 Packung, offerirt bei Tonnen 77 


niſche Seifen und Mineralbrunnen 
kehner Abſtam mung, höͤchſt elegant, 
garten No. 36, unten. 

v. Kries. 
fteben, nach der Schur abzunehmen, zum Ver⸗ 
Nachts ſchortiſches Ryegras-Caat 
9 — Comtoir: Langgarten No. 39. 

37 A. Jank. 


aatwicken, 950 
roth, weiß und gelb Klee⸗, Gräfers, vorzüglichen 
Runkelrüben, Möhren u. Wruckenſamen em⸗ 
pfiehlt g » Bäcker in Mewe. 

prima Qualität, ist billig 


Holl. Thon, . u 


zu haben bei 
(3669) J. C. Gelhorn. 


Q 


| 


N 


Kaſimir Weeſe, 
Generals Agent in Danzig, 
erifred Eichholz, Apotheker, Diewe, 
Jantzen (in Firma J. Doch, Neuenburg, 
Schmidt, „ W.-Pr., 
Carl Hoppe, Neufahrwaſſer, 
. A0 ite Lehrer, Oſter wick, 
5 — art: 
e rou 7 
28. 5. Saroezynski, Skurcz, 
J. Wilm, Lehrer, Schnackendurg. 


2822 2 


[3774| 


CA een 
0 inem hochgeehrten Publikum machen wir hiermit die J 
ganz ergebenſte Anzeige, daß wir das photographiſche 
Atelier des Herrn K. Pollnow, Fleiſchergaſſe No. 87, 9 
käuflich übernommen haben. Durch verſchiedene Neuerungen, 
fo wie Anſchaffung der neueſien Apparate, ſind wir in den 
Stand geſetzt, allen Anforderungen eines geehrten Publikums 
zu genügen und empfehlen uns zur Anfertigung von Portraits, RR 
Viſitenkarten, Copien nach Oelgemälden und Kupferſtichen, 3) 
ſo wie allen in dieſes Fach einſchlagenden Kunſtſachen, als Land⸗ 
ſchaften und Häuſer, Aufnahmen nach der Natur und ver- 3 
ſprechen bei den möglichſt billigſten Preiſen eine ſaubere und 


* 
SSS 


— 


1 12% 2, J½% 1 N 


A. Lebrecht in Elbing. 
Um den vielen Wünſchen 


meiner geehrten Kunden und Naͤchbarn nachzu⸗ 
kemmen, laſſe ich ſaͤmmtliche bei mic geſchlach⸗ 
teten Schweine von beute ab unterfuhen und 
empfeble ich mich dem geehrten Publikum mit 
ſtets ſriſcher und guter Waare zur geneigten 


Abnahme. 
Ergebenſt 
Beutlergaſſe 3. Carl Miethkt, Schmiedeg. 28. 


Die in dem Geſchäfte des Fleiſchermeiſte 
Herrn Carl Miethke nech e 
werden von mir von heute an bis zum 20. Oc⸗ 
tober d. J. miktoſtopiſch auf Trichinen unter⸗ 
ſuchl werden. 

Danzig, am 20. April 1865. 


' 18786), Medizinalrath Dr. Keber. 


| 
| 


| 


| 


3 


$ orſt. Graben 28a sit ein ſchönet 
Flügel Umſtä de halber ville zu 
verkaufen. 3784 


reitgaſſe 13 find einige Forte⸗ 

B Be zur Miethe und zum 

Kauf vorrätbige ——— (3784). 
Feinsten Dampf- Caffee, 


zueſten Methode täglich fri 
in rs: uk 4 E, empfiehlt baia geröstet, 


R. Schwabe. 
Breitesthor 124. (3783) 

= Messinaer Apfelsinen, 

fi und bo e erf um billiaſten Breiie 


l. Schwabe, 
Breitestbor Nro 134. ums 


Bestes schlesisches PHlaumen- 

mus, 3 2 3 Hr, empfiehlt 

R. Schwabe, 
Breitesthor No 134. 

E Kartoffelgraupe = 

in vorzüglicher Körnung erhielt und empfiehlt 


illig 
R. Schwabe, 
Breitesthor 134. 


(3783) 


13783] 


[3784] 


zu. ver kaufen oder zu vermiethen. 
Für Liebhaber von Rothweinen. 


—— . U—ꝝà— ͤ 3 —⏑—ꝑꝗ üœEñę ——ñ.xÄ—ññ—ͤ—[jͤ ͥQuQ“Q33————ß——————.—ñ—ñ vL— SS Be N EEE EEE ER 


Vorzüg lichen Ober⸗Ungatiſchen rothen Tas 
felwein (Egri Bor), empfiehlt in 1 5 2 
ſchen & m e, pro Dutzend 8 %%, 

13391] Johannes Krauſe, Jopengaſſe 46. 


Große und kleine pommer⸗ 


ſche Räucherlachſe empfin 
3729 N 22 * 


Alten Werder⸗Kaͤſe, 
131 W per Lentner, deutſchen Schweizerkäſe, 
15 % pio Er, echien Emmenthaler Schwei⸗ 
zerkäſe, en gros und en detail ‚ofjerict billigt 
(3729 A. Janke. 


Täglich ſricchen Raͤncherlachs 


in groß ren Hälften verſendet billigſt 
37010 Robert Brunzen, Fiſchmarkt 38. 


Pommerſche, amtlich ge⸗ 
brackte Kiſten⸗Heringe, per Tonne 5 , em⸗ 
pfichlt L. A. Janke. Bo) 


Delifat marinirten Lachs 


a Pfund 5 Hr, in Fäßchen zu 1, 2 und 3 * 
verpackt, auch einzeln ausgewogen, empfiehlt 
3729 L. A. Finke. 


Ulmer Sahnenkäse, 


Prima-Qualität, pre Stück 5 Gr, erhielt eine 
neue Sendung und vorzüglich guten echten 
Schweizer Käſe empfiehlt billigſt 


R. Schwabe, | 


(3783) a Breitesther 134. 
ur einen Lehritug iſt in meiner Bud” 
F handlung eine Stell offen. 5 1 
Th. Auhuth, 
3776] Lau genma kt No. 10. 


Vorläufige Anzeige. 
2 Sunnabeno, den 29 April 1865: 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


dramatisch- musikalische 


Akademie 


unter gefälliger Mitwirk der kaiſerlich⸗ 
ſchen Hoifmaufpielern. ung der laiſerlich · ruſſi⸗ 


Frl. Hedwig Raabe, 


des Herrn Director Fiſcher, der He 

G. Gerſtel und Schumann, ſo wie 8 Um 

terzeichneten. 

Heinrich Jürgen. Heinrich v. Othegraven. 

Vier Zheaterfzeuube erſuchen Frl. 
Hedwig Raabe, noch einmal 

als Ebouis im Pariſer * 4 ugenichts 

(3789) 


aufzutreten. 


Selonke's Elabliſſement. 


Dienſtag, den 25. Apri 


il, 
zum Benefiz für Herrn Arnoldi, 


1. e ede 
Extra⸗Vorſtellun 
und Concert 0 


vom ganzen Perſonal und der Buck holz'ſchen 


Kapelle. Das große und exqufſte Pro ram 

enthalt als neue und en Re 

Geſang. Ubland's Des Sängers Fluch, vra⸗ 
matiſche Geſangs⸗Ballade mit dem betreffen⸗ 
den lebenden Bilde. (Der Tod des Sänger⸗ 
jünglings in feines Meiſters Arm,) Herr 
Argoldi, neu. Marketenderin u. Veteran, 
großes Duett (Frl. Berry u. Hr. Arnoldi) neu. 
Lieder (Frl. Berry) neu. Duett aus: „Die 
luſtinen Weider (Frl. Wieland und Herr 
Chodswiecti) neu. Carlotta Patti Lachlied 
i neu. Madchen⸗Fantaſie (Frl. 
Frey) neu. 

Ballet: Grand Pas de deux, Sepbyr⸗-L 
Frl. Weytopf und Frl. Fabieux) — 
ala Pepita (tl. Weykopf) neu. Grand Pas 
sérieux 8 Weykopf) ucu. 

Gymunaſtik: Matroſe (Herr Cotirelly.) Die 
be 88. 1 9 und Gebr. 

Zum Schluß au erlan . 
ten Male: W E 
Die beiden Tableaux vom 18. April der 
Dupoelſcier: 
Knechtſchaft und Befreiung 
mit Epileg von Herrn Arnoldi, 
ö Anfang 7 Uhr. 


err Direktor Flicher wird erſuch . 
H H. Naabe zu veranlaflen, noch — 
Pariſer Taugenichts aufzutreten. N 


Druck und Verlag von A. W. Kajemanı 
in Danzig. ; 
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—— 


